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Die Kirche zu Jesteburg 
 

Für die lange Geschichte der Jesteburger Kirche ist das einzig erhal-
tene sichtbare Zeugnis unsere älteste Glocke. Fachleute schätzen, 

dass sie um  1190 gegossen wurde. 
Die erste urkundliche Erwähnung 
einer Kirche in Jesteburg stammt aus 
dem Jahre 1202. Damals wurde sie 
zusammen mit der Wilstorfer Kirche 
dem Hamburger Domkapitel vom 
Bremer Erzbischof Hartwig II. über-
tragen. Dass dieser die Jesteburger 
Kirche während seiner Amtszeit ab 
1185 hat errichten lassen, hält Klaus 
Richter  aufgrund von Ähnlichkeiten 
mit Bau und Geschichte der Kirche 
in Raven für möglich. 
Nach einem Bericht von Pastor 
Brügmann aus dem Jahre 1860 war 

die mittelalterliche Kirche „aus großen und kleinen Feldsteinen, wie 
solche die hiesige Gegend hinreichend bietet, aufgeführt.“ Der Kir-
chenhügel war wohl schon in vorchristlicher Zeit für die Bewohner 
von besonderer Bedeutung. Ob an seinem Rande  die Burg stand, 
auf die der Name unseres Ortes weist, ist noch nicht geklärt. 
Bei einer Grabung im April 2000 fand sich an der Westfront der 
alten Feldsteinkirche das Fundament eines steinernen Glocken-
turms. Klaus Richter nimmt an, das er im Jahre 1535 im Zusam-
menhang mit dem Bau des Harburger Schlosses abgebrochen wur-
de. Wahrscheinlich folgte ein hölzerner Turm, von dem im Jahr 
1740 berichtet wird, dass er baufällig war. Mit Abstand zur wohl 
schon damals schadhaften Kirche wurde jedenfalls 1768 der hölzer-
ne Glockenturm errichtet, von dem aus bis heute die alte Glocke 
mit zwei  weiteren von 1815 und 1964  ihren Ruf erklingen lässt. 

In den Jahren 1841 und 1842 wurde die alte Feldsteinkirche abge-
brochen und leicht versetzt der heutige Kirchenbau errichtet. Ihn 
entwarf der damalige Bausachverständige des Evangelischen Kon-
sistoriums im Königreich Hannover F.A.L. Hellner. In den Jahren 
1824 bis 1864 entstanden nach Plänen Hellners in der Hannover-
schen Landeskirche mehr als 40 Kirchen, die zum Teil Ähnlichkei-
ten mit dem Jesteburger Bau erkennen lassen.  
Die Kirche in Jesteburg ist besonders schlicht gehalten. Wie frühere 
Beobachter festgestellt haben, macht sie den Eindruck eines Bet-
hauses im Stil der Herrnhuter Brüdergemeinde. Dazu würde auch 
die Inschrift über dem Westportal passen, in der ein Wort Jesu aus 
seinem Gespräch mit der Samariterin am Brunnen von Sychar auf-

genommen wird. „Hier betet Gott im Geist und in der Wahrheit an! “  

( Johannes 4, 24) 
Der einfache kubische Baukörper aus unverputztem Ziegelstein mit 
einem pfannengedeckten Dach weist vier auf drei Fensterachsen 
auf. Er ist 19,8 Meter lang und 12,8 Meter breit. Die Höhe bis zur 
Traufe beträgt 7,8 Meter. Im Inneren umzieht eine Empore alle vier 
Seiten. Auf drei Seiten tragen einfache runde Säulen in  dorischer 
Ordnung die Empore. 
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Die ursprüngliche Kassettenbemalung der flachen Decke wurde bei 
Renovierungen in den Jahren 1991 und 1999 wieder hergestellt.   
In der alten Kirche gab es keine Orgel. Für den Neubau fertigte die 
Werkstatt von Hoforgelbaumeister Ernst Wilhelm Meyer aus Han-
nover 1843 das Instrument, das noch heute in den Gottesdiensten 
und bei Konzerten gespielt wird. 
Aus der Bauzeit der jetzigen Kirche stammt das hölzerne Taufbe-
cken, in das zu Taufen eine Silberschale von 1881 eingesetzt wird. 
Die Kronleuchter sind im Zuge der Renovierung von 1991 angefer-
tigt worden. 
Über dem Altar findet sich in goldener Schrift das Wort aus dem 
Gebet Jesu im Garten Gethsemane in der Nacht vor seiner Verhaf-

tung „Vater, willst du, so nimm diesen Kelch von mir“. (Markus 14, 36) 

Sie können sich in unserer Kirche gern in Ruhe umsehen. Vielleicht 
finden Sie einen Platz, der Sie beruhigt oder anregt. Gönnen Sie 
sich ein paar Augenblicke, mit der Kraft in Verbindung zu kom-
men, die unser Leben trägt und diese Welt umfasst.  
Im Eingangsbereich steht auf der rechten Seite ein Lesepult, auf 
dem Sie einen biblischen Text für den heutigen Tag finden.  
Er stammt aus dem Buch von Jörg Zink „Womit wir leben kön-
nen“.   
Wenn Sie möchten, können Sie für einen Menschen oder ein Anlie-
gen, der bzw. das Ihnen am Herzen liegt, auf dem Fürbittleuchter 
ein Licht anzünden. Der 1999 vom Schmied des Ortes gefertigte 
Leuchter nimmt das Motiv des Lebensbaumes auf. Im Jeremiabuch, 
Kapitel 17, Verse 7+8 wird der Mensch mit Gottvertrauen dem 
Baum verglichen, der am Wasser gepflanzt ist, der grüne Blätter 
behält und immer wieder neue Früchte trägt. 
Jahrhunderte lang fehlte der Jesteburger Kirche ein Name. 1980 
stieß Thekla Scharsig in einem Register von 1497 auf die Bezeich-
nung „sancto Martino“. Gemeinsam mit Walter Kludas wies sie 
nach, dass damit die Jesteburger Kirche gemeint war. 

Seit dem 12. Dezember 1982 trägt unsere Kirche wieder den Na-
men des Heiligen, der schon als Soldat und auch noch als Bischof 
besonders für die Einfachen und Armen eintrat. 
Am Martinstag eines jeden Jahres erinnern wir uns an seine Ge-
schichte. Wir sind bemüht, sie auch im Leben unserer Gemeinde zu 
beherzigen, in gegenseitigem Beistand, durch diakonischen Einsatz 
für Alleinerziehende, Flüchtlinge und Altgewordene und mit unse-

rem Eine-Welt-Team.       

„So leben, dass alle leben können!“- dies Mot-

to der katholischen Fastenaktion MISE-
REOR und Grundgedanke der AGENDA 
21 halten wir in unserer Zeit für richtung-
weisend. 
Zu unserer evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinde gehören etwa 3.500 Gemein-
demitglieder. Im nebenstehenden Gemein-
dehaus bieten wir allen Altersgruppen Gele-
genheit zu Treffen und Aktivitäten. Im ak-

tuellen Gemeindebrief, der im Schriftenständer am Ausgang liegt, 
erfahren sie alle Einzelheiten. Da wir die einzige Kirche am Ort 
sind, sind einmal im Monat unsere katholischen Mitchristen im 
Gemeindehaus bei uns zu Gast. 
Allgemeine und aktuelle Informationen über unser Gemeindeleben 
finden Sie im Internet unter www.kirchenkreis-hittfeld.de/jesteburg 
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